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Praxisbeispiele Sprache und Literacy 

Kooperation Kita – Bücherei – Eltern 
 

Dieses Praxisbeispiel wurde uns von der Sprachberaterin Anita Strasser, Frau Brigitte 

Schöllhorn, Stadtbücherei Dillingen/Donau und von der städt. Kita, Schlesienstr. in Dillingen/ 

Donau zur Verfügung gestellt. 

 

Bearbeitung im IFP: Dr. Jutta Lehmann (2010) 

 

 

Um was geht es? 

Einführung der Kooperation der Kita mit der örtlichen Bücherei 

 

Wie kam es zu dieser Bildungsaktivität? 

Die Bücherecke in der Kita sollte abwechslungsreicher gestaltet werden. In der Kinderkonferenz 

wurde deutlich, dass die Kinder nicht immer die gleichen Bücher ansehen möchten. Da für 

Neuanschaffungen nicht genügend finanzielle Mittel zur Verfügung standen, wurde gemeinsam 

mit den Kindern überlegt, wo man Bücher ausleihen kann. Nach der gemeinsamen Recherche 

mit den Kindern, wo es in der Stadt eine Bücherei gibt, nahmen wir mit der Bücherei Kontakt auf, 

die großes Interesse an der Zusammenarbeit signalisierte. 

 

Welche Bildungsbereiche berührt das Praxisbeispiel insbesondere? 

 Sprache und Literacy 

 Emotionalität, soziale Beziehungen und Konflikte 

 

Welche Kompetenzen der Kinder werden insbesondere gestärkt? 

 Sprachliche Ausdrucksfähigkeit 

 Vorstellungsvermögen 

 Stärkung der sozialen Kompetenzen 

 Wahrnehmung von Lebensbereichen außerhalb der eigenen unmittelbaren 

Erfahrungswelt 

 Fähigkeit und Bereitschaft zur demokratischen Teilhabe 

 

Welche Ziele verfolgt das Praxisbeispiel? 

Ziel ist es, die Kinder die Vielfalt der Bücherwelten entdecken zu lassen 

 Freude am Lesen wecken 

 selbständigen Umgang mit Büchern wecken 

 Sorgfalt im Umgang mit eigenen oder geliehenen Büchern lernen 

 Die Bücherei als eine gute und wichtige Institution in unserer Gesellschaft erkennen und 

schätzen lernen – ich muss mir nicht jedes Buch kaufen 

 

Für welche Zielgruppe ist das Praxisbeispiel gedacht?  

Alle Kinder, die die Einrichtung besuchen im Alter von 3 bis 6 Jahren, auch für ältere Kinder 

geeignet. 
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Möglicher Ablauf 

Es werden drei Besuchstage mit der Bücherei festgelegt. 

1. Tag: Führung durch die Bücherei und Einführung in die Arbeitsweise der Bücherei anhand 

einer Geschichte: „Kasperl geht zur Bücherei und leiht sich ein Buch aus“ (vgl. Anhang). Zugleich 

wird den Kindern erklärt, wie sie Bücher ausleihen können. 

2. Tag (vier Wochen später): 

Die Kinder bringen die entliehenen Bücher zurück und leihen neue aus. Eine Mitarbeiterin der 

Bücherei liest den Kindern ein Bilderbuch vor. 

3. Tag (vier Wochen später): 

Wieder werden die ausgeliehenen Bücher zurück gebracht und neue Bücher entliehen. Eine 

Mitarbeiterin der Bücherei liest auch bei diesem Besuch den Kindern eine Geschichte vor. Alle 

Kinder bekommen einen Jahresausweis von der Bücherei geschenkt. 

 

In der Kita überlegen wir mit den Kindern, welcher Platz für die „hauseigene Bibliothek“ geeignet 

wäre. Im Vorraum ist genug Platz, um eine Leseecke einzurichten. Ein Sofa, ein Büchertisch und 

ein Bücherregal laden Kinder, pädagogische Fachkräfte, PraktikantInnen, Eltern und Großeltern 

zum Vorlesen und Verweilen ein. Plakate der Bücherei mit Vorleseterminen und Öffnungszeiten 

stellen für alle sichtbar die Kooperation zur Bücherei dar. In den Kinderkonferenzen wird im 

Vorfeld der Büchereibesuche besprochen, welche Bücher gerne ausgeliehen würden. 

 

Vorschläge zur Weiterführung des Praxisbeispiels im Alltag 

 Alle vier Wochen fahren wir mit dem Stadtbus zur Bücherei und tauschen unsere Bücher 

aus. 

 Das Projekt wird in der Schule weitergeführt. 

 Wir richten in der Einrichtung eine kleine eigene Bücherei ein, die von Eltern verwaltet 

werden kann. 

 Wir gestalten Vorlesestunden mit Eltern, PraktikantInnen… 

 

Wie können die Eltern und Familien sowie evtl. weitere Kooperationspartner beteiligt 

werden? 

 Viele Kinder gehen mittlerweile mit ihren Eltern und Geschwistern selbst zum Ausleihen – 

mit ihrem eigenen Büchereiausweis. 

 Es könnten Vorlesetage in der Einrichtung stattfinden. 

 Es wird in der Einrichtung eine kleine Bibliothek gestaltet. 
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Anhang 

Geschichte „Kasperl in der Bibliothek“ (Quelle: www.buchstabensuppe-online.de,  Stadtbücherei 

Dillingen Frau Brigitte Schöllhorn).  

 

http://www.buchstabensuppe-online.de/
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Fotos zum Praxisbeispiel 
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Fotos: Anita Straßer 

 


